
Innovatives Fassadensystem der Firmen Gutjahr, PCI Augsburg und Agrob Buchtal im Einsatz

CeraVent: Keramik-Fassade in bauphysikalisch sicherer Verbundkonstruktion für keramische Fassadenbekleidung
CeraVent ist das erste bauaufsichtlich zugelassene Komplettsystem für keramische Fassaden im Verbund. Als Gemeinschaftsprojekt von den Firmen Gutjahr, PCI Augsburg und Agrob Buchtal entwickelt, wurde es mit dem Innovationspreis 2011 des Fachverbandes Fliesen und Naturstein ausgezeichnet. Das neuartige Belüftungs- und Entkopplungssystem bewährte sich kürzlich bei der Balkongestaltung von Eigentumswohnungen in Berlin. Die PCI Augsburg GmbH begleitete die Verarbeitung der neuartigen Lösung vor Ort.
Mitten im Kiez Prenzlauer Berg entstand im letzten Jahr ein Neubau mit 11 modernen Wohnungen. Bauherr und Eigentümer ist die Central Bauten- und Projektentwicklungs GmbH. Die mit Planung und Bauleitung beauftragten abd architekten aus Berlin überzeugte das moderne Fassadensystem CeraVent aufgrund seiner Gestaltungsmöglichkeiten und der durchdachten Verbundkonstruktion. „Obwohl das System noch neu am Markt ist, haben wir uns dafür entschieden: Die edle Keramikfassade unterstreicht die moderne Optik des Gebäudes und gewährleistet dauerhafte Schadensfreiheit durch die Belüftung über eine  spezielle Trägermatte, die integraler Bestandteil des Systems ist“, so Architektin Sina Ahlemann.

CeraVent: Die Komponenten
Die armierte CeraVent Trägermatte wurde von Gutjahr Systemtechnik entwickelt. Vom zugehörigen Dübelsystem standsicher getragen, entsteht eine eigenständige, vom Untergrund entkoppelte Belagsschale. Das System ist  auf Beton, Mauerwerk, auf neu aufgebrachten oder vorhandenen  Wärmedämmschichten sowie auf alten schadhaften Untergründen zur Sanierung einsetzbar. Von Agrob Buchtal stammen die keramischen Bekleidungen der Serien Chroma II und KerAion mit einer umfangreichen Farbskala und großer Formatvielfalt: von kleinen Mosaiken bis hin zu großformatigen Platten der Größe 60 x 60 cm. Die speziell für das CeraVent System entwickelten Fliesenverlegewerkstoffe der PCI Augsburg halten die einzelnen Komponenten zusammen: Fassadenkleber, Fassadenspachtel und Fugenmörtel.
CeraVent: Die Verarbeitung
In einer deutschlandweiten Roadshow den Fliesenfachbetrieben bereits vorgestellt und mehrfach an Erprobungsobjekten angewendet, war es für den Fliesenfachbetrieb Karsten Ramlow doch Premiere, das CeraVent Fassadensystem anzuwenden. Aus diesem Grund waren Thorsten Petri, Servicemonteur der Fa. Gutjahr, PCI-Anwendungstechniker Andreas Albert und PCI-Fachberater Rene Weyhe in Berlin vor Ort, um bei Fragen und auftretenden Problemen ohne Zeitverzögerung unterstützen zu können. „Bei einem neuen System ist es hilfreich, die Branchen-Spezialisten an seiner Seite zu haben“, so Karsten Ramlow, „die einzelnen Komponenten ließen sich aber einfach verarbeiten und sind gut aufeinander abgestimmt. Ein stimmiges Konzept.“ 

Auf dem insgesamt 120 m² großen Betonuntergrund der Balkonbrüstungen führte der Fliesenleger zunächst Ausbesserungsarbeiten und die Egalisierung von Unebenheiten mit dem PCI Fassadenspachtel aus. Eine dünne Kontaktschicht wurde anschließend mit dem PCI Fassadenkleber aufgezogen und die CeraVent Trägermatten direkt in der aufgekämmten Kleberschicht fixiert. Gemäß Dübelplan verankerte der Verarbeiter die CeraVent Systemdübel im Untergrund und spachtelte die Trägermatten dann vollflächig mit PCI Fassadenspachtel aus. Während der Trocknungszeit konnten die Be- und Entlüftungsprofile von Gutjahr gesetzt werden. Im nächsten Schritt wurde eine ca. 4 mm dicke Schicht mit dem PCI Fassadenspachtel aufgezogen und das CeraVent Armierungsgewebe eingebettet. Auf der durchgetrockneten Armierungsschicht verlegte Karsten Ramlow mit seinen Mitarbeitern die großformatigen Fliesen der Serie KerAion mit PCI Fassadenkleber und führte die Verfugung der Belagsfugen mit PCI Fassadenfug aus. Bewegungs- und Anschlussfugen wurden zunächst mit PCI Elastoprimer 145 vorbehandelt und anschließend elastisch mit dem PU-Dichtstoff PCI Elritan 100 geschlossen.

CeraVent: Die Vorteile

Das Komplettsystem CeraVent ist für Fassaden bis zu einer Höhe von 20/22 m (Hochhausgrenze) und einer Fliesengröße bis zu 60 x 60 cm bauaufsichtlich zugelassen. Es hat eine  Schichtstärke von nur ca. 2,5 – 3 cm inklusive Belag und ist auf Wärmedämmungen bis zu 19 cm Dicke einsetzbar. Durch die Belüftung und Entkopplung des keramischen Belages vom Untergrund werden Schäden, die bei einer direkten Verlegung drohen, dauerhaft vermieden: Risse und Spannungen im Untergrund werden kompensiert und diffundierender Wasserdampf über die Belüftungskanäle der CeraVent Trägermatte hinter dem Fliesenbelag abgeführt. Frostschäden und Ausblühungen werden dadurch wirksam verhindert. Die Lebensdauer ist im Vergleich zu putzbekleideten WDV-Systemen deutlich höher und der Unterhaltungsaufwand wesentlich geringer: Einen nachhaltigen Beitrag dazu leistet die werkseitig dauerhaft eingebrannte HT-Veredelung von Agrob Buchtal, die keramischen Fliesen besondere Eigenschaften verleiht:  Regenwasser verteilt sich als dünner Film, der Schmutz unterspült und ablöst. Durch diesen „self-washing-Effekt“ wird jeder Schauer zu einem kostenlosen Reinigungsvorgang. Dies sorgt nicht nur für tadellose Optik, sondern auch für  entsprechende Einsparungen. Darüber hinaus wirkt HT antibakteriell ohne Chemie. Mikroorganismen werden zersetzt und deren Neubildung behindert, so dass dem Problem der Veralgung bzw. Vermoosung von Fassaden effizient und ohne fungizide Substanzen begegnet werden kann. Außerdem baut die HT-Veredelung Industrie- und Autoabgase ab und verbessert so die Luftqualität. Wissenschaftliche Untersuchungen belegen, dass 1000 m² HT-Fassadenfläche die Luft so wirksam filtern wie 70 Laubbäume. Durch die modular kombinierbaren Farben und Formate von bis zu 60x 60cm  bietet das CeraVent Fassadensystem großen gestalterischen Freiraum und vielfältige Einsatzmöglichkeiten. Und von der Leistungsfähigkeit des Systems sind die Hersteller Gutjahr, PCI Augsburg und Agrob Buchtal überzeugt: Sie  geben eine Gewährleistung von fünf Jahren für die Schadensfreiheit des Komplettsystems.
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